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Die Trauerfeier für den heimgegangenen
Herzog Ernſt

nd Dienstag mittag in Altenburg ſtatt. Zur Teil
me an derſelben waren ſchon Montag abend verſchiedene

gürſtlichkeiten eingetroffen, die größere Anzahl traf jedoch
erſt im Laufe des Dienstag- Vormittags ein.

Eine ungezählte Menſchenmenge erwartete am Bahnhofe die
ürſtlichen Gäſte und auch das Schloß und namentlich die Auf-
ihet zu demſelben waren von einer nach Hunderten zählenden
genſchenmenge

von

dicht umlagert. König Friedrich Auguſt
Sachſen traf kurz vor 11 Uhr ein. Der Herzog und die

verzogin hatten ſich mehrfach ſelbſt zur Bahn begeben, um die
hohen Herrſchaften zu empfangen. Gegen 212 Uhr begann ſich

Schloßkirche mit den geladenen Gäſten zu füllen, und zware man die Mitglieder des diplomatiſchen Korps, den
bemerkte

Staatsminiſter, die Staatsräte, die Mitglieder des Landſchafts-
vorſtandes, eine Abordnung der Geſamtuniverſität, die Vertreter
und Abgeſandten der fremden Höfe, die Generalität, die höheren
Staatsbeamten, die Geiſtlichkeit und andere. Kurz vor 12 Uhr

ſetraten die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften, die ſich in
im Goldſaale verſammelt hatten, die Schloßkirche.zwiſchen

Foter Sammet umhüllte den Sarg des entſchlafenen Herzogs und
den Sargdeckel zierte ein goldenes Kreuz. Ein goldenes Schild

am Fußende wies den Namen des Verewigten auf. Dort waren
auch auf zwei Taburetts die Orden des verblichenen Herzogs
niedergelegt. Eingeſäumt wurde der Sarg durch die Kranzſpenden
der Fürſtlichkeiten. Wertvolle Palmenarrangements und Kränze
in übergroßer Fülle bargen die Altarniſchen und bedeckten die

oren. Am Sarge hielten die Ehrenwache die beiden perſön
lichen Adjutanten, die Kommandeure des Jnfanterie Regiments
Ar. 153, des 6. und 12. Jägerbataillons, des 1. Garde- Regiments
zu Fuß und der 12. Huſaren. Zu Beginn der Feier erklang der
Chorgeſang „O Welt, ich muß dich laſſen“, worauf die Verleſung
nes Schriftwortes durch den Hofprediger und das Requiem von

inberger folgte. Dann ſprach der Hofprediger ein tief-W wgbeges Gebet. Nach dem Vaterunſer und dem Chorgeſang
vollzog der Generalſuper-

Hierauf ſchloß die Feier
mit Liturgie und dem Chorgeſang „Wenn ich einmal ſoll
ſheiden“.

Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften kehrten in
das Schloß zurück, wo im Kirchenſaal Familientafel ſtatt
fand, an der die anweſenden Fürſtlichkeiten teilnahmen,

Nach der Tafel begaben ſich die höchſten Herrſchaften in den
Goldſaal, um die Beileidsbezeugungen der Ehrengäſte, Ge
ſandten und Abordnungen entgegenzunehmen.

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichs-

tages erklärte, wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag
bei der Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes Staats-
ſekreär v. Schoen auf eine Anfrage des Abg. Erzberger
(Ztr.) wegen der marokkaniſchen Angelegen-
heit, es ſei ihm nicht erinnerlich, daß der Reichskanzler ein

Veißbuch gerade über Marokko in Ausſicht geſtellt habe.
Ferner antwortete Staatsſekretär v. Scho en auf die Frage

des Abg. Erzberger, ob die deutſchen Jntereſſen
an der Bagdadbahn durch

Bündnis geſchädigt würden, daß Deutſchland in
das ruſſiſch- engliſche

Tibet,
Afghaniſtan und Perſien keine politiſchen Ziele habe und

wur in Perſien wirtſchaftliche Jntereſſen. Dieſe aber ſeien
durch den Vertrag, der den Grundſatz der offenen Tür aus-

Handel, Schifffahrt und
Induſtrie haben in den letzten Jahren an der Entwickelung
des deutſchen Handels lebhaftes Jntereſſe gezeigt. Die
Regierung werde die Möglichkeit der Betätigung deutſchen
Unternehmergeiſtes in Perſien dauernd im Auge behalten.
Kinſichtlich der Bagdadbahn ſei zu bemerken, daß die vom
Sultan konzeſſionierte deutſche Geſellſchaft die ſchwierige

Taurusſtrecke in Angriff nehmen werde, ſobald von
der türkiſchen Regierung die nötigen Sicherheiten geſtellt
find. Politiſche Abſichten und Hintergedanken liegen der
Regierung bei der Förderung dieſes Unternehmens fern,
da es rein wirtſchaftlicher Natur ſei. Wenn man den
Deutſchen Abſichten auf Beſitzergreifung eines Hafens im
Perſiſchen Golf und auf Beſiedelung türkiſcher Provinzen
mit deutſchen Ackerbauern nachſage, ſo ſeien das phantaſtiſche

Auch die anderen Mächte hätten den
deutſchen Charakter des Unternehmens anerkannt. Natür-
lih ſei die Mitwirkung fremden Kapitals dennoch nicht
völlig ausgeſchloſſen.

Die Budgetkommiſſion des Abgeord-ietenhauſes ſetzte geſtern die Beratung des Kultus
tat s fort. Bei dem Titel „Höheres Mädchenſchulweſen“

vurde die Frage der gemeinſamen Erziehung von Knaben
und Mädchen angeregt.r i Kultusminiſter Holle gab dieuskunft, daß die Frage im Miniſterium einer eingehen-

den Erwägung unterzogen werde; er befürchte nur, daß bei
r

em gemeinſchaftlichen Unterricht die Ausbildung der
naben geſchädigt werde. Weiter wurde in Anknüpfung an

g. bekannten Liegnitzer Fall über den Verein für
olks bildung geſprochen; die Debatte hierüber nahm

üweiſe einen ſcharfen Charakter an. Jn der Nachmittags
gs verhandelte die Budgetkommiſſion über den Titel
ter und Wiſſenſchaft“. Prof. Meſſel machte
tig ſante, durch bildliche Darſtellungen erläuterte Mit-
ungen über die Bebauung der Muſeumsinſel in

Berlin und die innere Ausſtattung der geplanten Neu-
bauten.

Enteignungsvorlage und Herrenhaus.
Die Vertagung der Oſtmarkenkommiſſion des Herren-

hauſes wird zu eifrigen Verhandlungen benutzt, um die vor-
handenen Gegenſätze auszugleichen. Eine parlamentariſche
Korreſpondenz meldet dazu:

In der Kommiſſion wurde die Vertagung damit begründet,
daß der Regierung Gelegenheit gegeben werden ſolle, Unterlagen
für die vovausſichtliche Wirkung des Vermittelungsan-
trages Löning zu beſchaffen. Geheimrat Löning,
der ſeinen Antrag in dreiviertelſtündiger Rede begründete, hat
ſelbſt erklärt, deſſen Tragweite nicht voll überſehen
zu können (1) die Regierung befand ſich, namentlich was die
Be ſchränkung der Enteignung auf noch nicht
zehn jährigen Grundbeſitz anlangt, in der gleichen Lage.
Und wenn der Antrag auch ſchließlich mit großer Mehrheit ange-
nommen wurde, ſo ließ doch die Mehrzahl der Kommiſſionsmit
glieder im Privatgeſpräch keinen Zweifel darüber beſtehen, daß
ſie ihre Entſcheidung nicht als endgültig anſehe, ſondern
ſich dieſe für die zweite Leſung vorbehalte. Die Bedenken, die
gegen den Antrag Löning vorgebracht werden, beſtehen namentlich
darin, daß das Herrenhaus nicht ein Ausnahme-
geſetz zugunſten der Fideikkommiſſe, d. h. gewiſſer-
maßen zu ſeinen eigenen Gunſten, machen könne, indem es die
Fideikommiſſe von der Enteignung ausſchließe. Abgeſehen von
dieſem politiſchen Bedenken wurde hervorgehoben, daß keine
vernünftige und planmäßige Beſiedelungs-
tätigkeit möglich ſein würde, wenn dieſe an der Grenze
jedes Fideikommiſſes oder jedes ſeit zehn Jahren in denſelben
Händen befindlichen Gebiets Halt machen müßte. Man wirft die
Frage auf, wie es mit den polniſchen Fideikommiſſen werden ſolle,
deren Beſitzer ausſchließlich im Auslande leben.

Schließlich hegt immer nach derſelben Korreſpondenz,
deren Unterlagen nicht zu prüfen ſind, da die Verhand
lungen vertraulich waren man das Bedenken, daß die
Beſchränkung der Enteignung auf noch nicht zehnjährigen
Beſitz eine zu ſtarke Beunruhigung der jüngeren Beſitzer
klaſſe zur Folge haben würde: „Das Geſetz in der Geſtalt,
die ihm der Antrag Löning geben will, wird vermutlich für
die Regierung ebenſo wenig annehmbar ſein
wie für das Abgeordnetenhaus. Man hofft indeſſen, daß ſich
die Kommiſſion bis Sonnabend über die Unmöglichkeiten
dieſes vorgeſtrigen Beſchluſſes klar geworden ſein wird.“

Zur Verſetzung der Schüler an den höheren
Lehrauſtalten.

Jn den Verſetzungsbeſtimmungen für die Schüler der
höheren Lehranſtalten findet ſich im S 5 die Beſtimmung,
daß auch bei nicht völlig zureichenden Leiſtungen eine Ver-
ſetzung erfolgen kann, wenn der betreffende Schüler durch
ſein ganzes Verhalten und ſein Streben eine Gewähr dafür
bietet, daß er die Lücken ausfüllt. Es iſt dann in das Zeug-
nis die Bemerkung aufzunehmen, daß der Schüler ſich ernſt-
lich zu bemühen habe, die Lücken im Laufe des nächſten
Schuljahres auszufüllen, widrigenfalls eine Verſetzung in
die nächſthöhere Klaſſe nicht erfolgen könne.

Nun kommt es aber vor, daß auch ein ſtrebſamer
Schüler die Lücken in einem Jahre doch nicht ausfüllt und
dann ſind die Lehrerkollegien oft in der ſchweren Lage, einem
ſolchen Schüler die Verſetzung zu verſagen. Dieſer Fall iſt
kürzlich an einem preußiſchen Gymnaſium mit einem Unter
primaner vorgekommen, das Lehrerkolleg hat ſich damit an
ſein vorgeſetztes Provinzialſchulkolleg gewendet und dieſes
hat den Miniſter um eine Entſcheidung erſucht.

Wie nun das neueſte Heft des „Zentralblattes für die
Unterrichtsverwaltung mitteilt, hat der Miniſter entſchieden,
daß die Auffaſſung des S 5 ſeitens des Lehrerkollegiums
irrig ſei, wenn es angenommen habe, der Schüler müſſe die
Lücken vollſtändig ausgefüllt haben, bevor ihm die Ver-
ſetzung zugebilligt werden könne. Der S 5 lege den Haupt-
nachdruck darauf, daß der Schüler ſich „ernſtlich zu bemühen“
habe, die Lücken auszufüllen. Auch das königliche Provin
zialſchulkollegium ſcheine obige falſche Auffaſſung geteilt zu
haben, da es um eine Ermächtigung nachſuche, die es von
ſich aus hätte erteilen können.

Dieſe miniſterielle Auslegung des S 5 wird allen
Lehrerkollegien willkommen ſein, die ſchon öfter in der wört-
lichen Anwendung des S 5 eine große Härte gefunden haben.

Profeſſor Schnitzer.
wurde am 9. Februar dem „B. T.“ zufolge in das erz-
biſchöfliche Generalvikariat behufs Vernehmung vorgeladen,
da gegen ihn das kanoniſche Verfahren eingeleitet wurde.
Schnitzer hat bei ſeiner Vernehmung nichts zurückgenommen
und bleibt auf ſeinem bisherigen Standpunkte ſtehen.
Ueber den Fall Schnitzer wird der „Köln. Ztg.“ noch ge

eldet:w Profeſſor Schnitzer in München ſei ein felſenfeſter Charakter.

Niemals werde er auch nur einen Schritt rückwärts tun. Da Rom
gleichfalls einen ſolchen Schritt nicht tun werde, müſſe Schnitzer
wohl das Opfer ſeiner Ueberzeugung werden. Eine Erſatzprofeſſur
für Dogmengeſchichte könne nicht geſchaffen werden, namentlich
nicht unter den jetzigen Verhältniſſen im Landtage. Ein Ueber-
gang Schnitzers in die philoſophiſche Fakultät ſei mit Schwierig
keiten verbunden. Er werde deshalb über Pädagogik weiter leſen,

und der Beſuch dieſer Vorleſungen werde den Theologen voraus
ſichtlich nicht verboten werden. Seine dogmengeſchichtlichen Vor
leſungen dagegen werden wohl für immer geſperrt bleiben. Das
bisherige Auftreten des neuen Nuntius, der ſehr vorſichtig iſt
und ſich gegen die Theologen wohlwollend verhält, laſſe voraus-
ſehen, daß Schnitzer von der Kirchenſtrafe wieder befreit werden
wird. Für eine ſolche milde Haltung des Nuntius hätten die
deutſchen Katholiken nmentlich dem Biſchof von Regensburg dank
bar zu ſein, der in der ſchwierigen Situation einen klaren Blick
zeige, während man mit Verwunderung wahrnehmen muß, daß
der Biſchof Abert von Bamberg, der ſelbſt Profeſſor war, eine
Haltung einnimmt, die der Lage nicht gewachſen iſt. Die Folge
der Fälle ErhardSchnitzer dürfte ſein, daß Rom auf der Durch
führung der Ueberwachung jetzt nich mehr beſtehe, da man ſich das
in Deutſchland nicht bieten läßt. Uebrigens müßte die Durch
führung des disziplinaren Teils der Enzyklika auch an der
bayeriſchen Verfaſſnug ſcheitern.

Demgegenüber wird dem genannten Blatt weiter ge-
meldet, daß, dem Beiſpiel des Biſchofs von Speyer folgend,
auch der Erzbiſchof von München und der Biſchof von Augs-
burg den Studierenden den Beſuch ſämtlicher Vorleſungen
Schnitzers verboten haben. Er werde daher wohl ſeine
ganze Lehrtätigkeit einſtellen müſſen.

Die Frage des Placet.
Vor der bayeriſchen Hammer der Abgeordneten be-

ſprach am Dienstag bei der Beratung des Kultusetats
Kultusminiſter von Wehner eingehend die Frage des
Placet.

Das Placetum regium ſei in der Verfaſſung be
gründet, keine Regierung könne es außer Acht laſſen. Das
Placetum habe bezüglich der Verkündigung der kirchlichen
Erlaſſe keine praktiſche Bedeutung mehr, wohl aber bezüg-
lich des Vollzuges kirchlicher Anordnungen. Der Staat
müſſe prüfen, welchen Anordnungen er ſeinen weltlichen
Arm leihen ſolle. Die Erteilung des Placets beſeitige
die Hinderniſſe für den Vollzug. Die Encyclica pascendi
habe das Placet erfordert wegen ihres disziplinären Teils.
Das Placet habe nicht verweigert werden können, da die
Encyclica ſich vollſtändig innerhalb des Wirkungskreiſes
der kirchlichen Lehre und der Geſetzgebungsgewalt bewege.
Mit der Verweigerung des Placets wäre die Kirche in
ihrem inneren Wirkungskreiſe gehemmt geweſen. Der
Miniſter ſprach ferner über die Freiheit der Uni-
verſitätsleh rer und hob dabei hervor, die Theologie-
profeſſoren ſeien nicht bloß Diener des Staates, ſondern
auch Diener der Kirche. Die theologiſchen Fakultäten ſeien
konfeſſionelle Anſtalten. Der Theologieprofeſſor ſei an die
dogmatiſche Grundlage gebunden, ein Urteil darüber, ob
er die richtigen Lehren vortrage, könne nicht der Staat,
ſondern nur die Kirche fällen. Der Theologieprofeſſor ſei
als Hochſchullehrer der ſtaatlichen Disziplin unterworfen
und nur der Staat könne gegen ihn vorgehen. Wegen des
Falles des ProfeſſorsSchnitzer ſei der Nuntius
nicht bei ihm geweſen. Wie ſich der Fall weiter entwickeln
werde, könne er noch nicht ſagen; wenn ein ſtaatliches Ein
greifen notwendig werden ſollte, werde ſtreng nach Geſetz
und Verfaſſung verfahren werden.

„Arbeiter-Kommiſſionen“.
Aus der Schweiz wird der „Sozialen Praxis“ geſchrieben:

Die Generaldirektion der Schweizer Bundesbahnen hat mit Be
ginn des neuen Jahres Arbeiter-Kommiſſionen ins Leben gerufen.
Dieſe Kommiſſionen haben den Zweck, friedliches Zuſammen
wirken, gegenſeitiges Vertrauen und gutes Einvernehmen zwiſchen
Vorgeſetzten und Arbeiterſchaft zu erhalten und zu fördern. i
beſtehen ausſchließlich aus Arbeitern, und zwar ſoll jede Arbeiter
kategorie bezw. -Gruppe vertreten ſein. Die Amtsdauer beträgt
zwei Jahre. Die Kommiſſionen verſammeln ſich alle drei Monate
einmal oder ſo oft die Geſchäfte es erfordern. Zur Beratung von
Fragen, die den geſamten Dienſt berühren, verſammeln ſich die
Präſidenten der Arbeiter-Kommiſſionen auf Einberufung der
Oberbetriebschefs. Auf jedem Bahnhof oder größeren Station mit
mehr als 20 Arbeitern wird beim Güter-, Gepäck- und Rangier
dienſt oder Fahrdienſt eine Kommiſſion eingeſetzt. Was für Er
fahrungen die Schweizer Bahnverwaltung mit dieſer Neueinrichtung
machen wird, iſt abzuwarten; anſcheinend handelt s ch um
Arbeüterausſchüſſe mit modernem Namen.

Gewerkſchaftliche Kriegskaſſen.
Der Zentralverband der Zimmerer, der im dritten

Quartal des vorigen Jahres 5575 Mitglieder gegen 52 977
zur gleichen Zeit im Jahre 1996 zählte, hatte in dieſem
einen Vierteljahr 548 746,94 Mk. Einnahmen. Die Mit
glieder müſſen alſo ganz gehörig bluten. Sollten ſie auch
nur den vierten Teil der Gewerkſchaftsbeiträge als Steuern
an den Staat zahlen, ſo würden ſie über unerträglichen
Druck noch heftiger ſchreien, als es ſchon ohnedies geſchieht.
Bei ſolchen Beitragsleiſtungen, denen nicht entfernt gleich
wertige Gegenleiſtungen gegenüberſtehen, iſt es kein
Wunder, daß das Vermögen der Zimmerer raſch zunimmt.
Betrug der Vermögensbeſtand im Jahre 1903 nur wenig über
419 000 Mk. und im Jahre 1904 noch nicht 600 000 Mk., ſo
iſt er im Jahre 1906 auf weit über eine Million, im Jahre
1907 ſogar auf 1 390 634 Mk. angewachſen. Jn den letzten
fünf Jahren hat ſich alſo das Vermögen der Zimmerer
um faſt eine Million Mark vermehrt, alſo ſeit 1903 ver
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dreif acht. Man kann hieraus erſehen, in welch' rück
ſichtsloſer Weiſe die Gewerkſchaftsleitungen darauf aus
gehen, ihre Kriegskaſſen möglichſt ſtark anzufüllen. Sie ver
fahren dabei zwar ganz in der von ihnen theoretiſchverurteilten
kapitaliſtiſchen Praxis, huldigen der von Marx verdammten
Akkumulation, treiben möglichſt hohe Mitgliederbeiträge
ein, die die Arbeiter bedrücken; aber rühmen ſich noch ihrer
koloſſalen Kaſſenerfolge und ſchimpfen über die Aus-
beutung der anderen. Die Gewerkſchaften ſind demnach
allerdings, wie einmal Legien geſagt hat, Sparkaſſen, aber
nicht Sparkaſſen für die Arbeiter.

Aus Portugal.
Die Särge mit den beiden Königsmördern

und dem dritten bei dem Attentat erſchoſſenen Manne ſind
unter Beobachtung der ſtrengſten Abſperrungs und Vor-
ſichtsmaßregeln am Dienstag in Liſſabon von der Morgue
nach dem Kirchhof gebracht worden.

Der geſtürzte Diktator Portugals, JoaoFranco, war in Bordeaux, wo er am Sonnabend ein-
traf, unter dem Namen eines Gutsbeſitzers Ferrero aus
Madrid abgeſtiegen. Obwohl ſich Franco von niemandem
ſehen und ſprechen laſſen wollte und die größten Vorſichts-
maßregeln getroffen hatte, um allen Beobachtungen und
Fragen zu entgehen, iſt es doch einem Korreſpondenten des
„Matin“ gelungen, am Sonntag zu ſpäter Abendſtunde bei
ihm einzudringen und ein Jnterview mit ihm zu erhalten.„Was! dieſer Mann mit ver fahlen Bläſſe im Geſicht, dem

niederhängenden Schnurrbart, den tiefliegenden, müden Augen
in den dunklen Augenhöhlen, dieſer magere, bleiche Mann, deſſen
ganzes Weſen Müdigkeit und Erſchöpfung zeigt, das war der
Diktator, der durch Monate die Oppoſition unter ſeiner Eiſenfauſt
gebändigt! So ſchildert der Korreſpondent ſeine Eindrücke.
„Ein Greis mit zitternden Händen murmelte mit dumpfer, ge
brochen und traurig klingender Stimme ſeine Klagen, ſeinen
Jammer: „Ach, wenn man wüßte! Wenn man wüßte, wie-
viel ich gelitten habe und wie unglücklich ich bin! Nur von
einem Gedanken iſt die Seele dieſes einſtigen Machthabers er-
füllt. Von dem furchtbaren Schickſal, das nach den tragiſchſten
und unvorhergeſehenſten Umſtänden aus dem gefürchteten
Miniſter einen armen Flüchtling gemacht hat, der verurteilt iſt,
fern von ſeinem Vaterlande ohne Ziel herumzuirren. Der furcht-
bare Abend ſteht ſchreckvoll vor ſeinen Augen, da ihm das ent-
ſetzliche, das unabänderliche Ereignis gemeldet wurde. „Konnte
ich eine ſolche Nachricht erwarten Konnte ich ſie vor
herſehen Jch hatte meine Pflicht gegen meinen König
getan. Die Maßnahmen, die ich gegen ſeine Feinde er-
griffen, die waren lange erwogen, lange durchdacht. Mein
Gewiſſen war für mich. Und da plötzlich geſchah dieſe
furchtbare Kataſtrophe Manchmal paſſiert es mir, daß
ich mich frage, ob all das Wirklichkeit iſt, ob ich nicht ein
ſchauriges Geſpenſt in einem Traume vor mir ſehe.“ Franco
ſchweigt einen Augenblick, den Kopf zwiſchen den Händen ver
borgen. Jm Nebenzimmer höre ich das Geflüſter ſeiner Frau
und ſeines Sohnes. Und mit jähem Aufraffen nimmt der frühere
Diktator ſeine Rede wieder auf: „Und dann Was will
man daß ich danach noch ſagen ſoll? Was für Erklärungen ab
geben Was erklären? Kann das Schickſal erklären? Soll
ich ſuchen, die Zukunft vorherzuſehen? Bin ich fähig, nach einem
ſolchen Schlage nachzudenken? Habe ich noch meinen Kopf
zwiſchen den Schultern Sie ſehen, ich gehe, ich fliehe
Nicht, um vor meinen Feinden zu fliehen, wie man geſagt hat,
38 habe keine Furcht, nicht vor Kugeln und nicht vor Dolchen.
Jch wiederhole es Jhnen, ich habe meine Pflicht getan und mein
Gewiſſen ſchuldigt mich nicht an. Komme, was wolle Aber
ich gehe fort, um die ſchrecklichen, eben erlebten Stunden vergeſſen
zu können. Jch fliehe vor allem, was mit Politik zuſammenhängt.
In das Dunkel trete ich zurück, in den Schatten. Möchte man
doch niemals mehr von mir ſprechen, meinen Namen vergeſſen.
Jch bitte um nichts anderes. Leben Sie wohl, mein Herr! Ver-
geſſen auch Sie michl“ Und während er mich langſam nach der
Tür geleitet, murmelt Franco immer wieder: „Ja, ja, man ſoll
mich vergeſſen Die Tür ſchließt ſich hinter mir und im
Fortgehen iſt mirs, als hörte ich ein erſticktes Schluchzen

Deutſches Reich.
Prinz Eitel Friedrich in Paris. Prinz Eitel Fried-

rich von Preußen, der bekanntlich auf der Rückreiſe von
Liſſabon am Montag in Paris eintraf, beſichtigte dort am
Dienstag den Jnvalidendom und das im Jnvaliden-
palaſt untergebrachte Heeresmuſeum unter
Führung des Gouverneurs des Jnvwvalidenpalaſtes,
Generals Niox. Der Prinz unternahm ſodann bei
prachtvollem Wetter eine längere Rundfahrt
durch die Stadt. Mittags fand dem Prinzen zu Ehren
ein Frühſtück auf der deutſchen Botſchaft ſtatt, an welchem
die Herren des Gefolges, ſowie die Herren der Botſchaft teil-

nahmen. Die Abreiſe nach Berlin erfolgte um 1 Uhr
50 Minuten nachmittags.

Bei Redaktionsſchluß geht uns noch folgendes Tele
gramm aus Paris zu: Prinz Eitel Friedrich machte
Dienstag früh im Automobil des Geſandtſchaftsattachees
Frank eine Spazierfahrt durch Paris. Er fuhr auf
kleinem Umwege über den Konkordiaplatz, die Rue Rivoli
und die Rue de la Paix nach dem Jnvalidendom, wo er von
General Niox, dem Direktor des Muſeums, begrüßt wurde.
Da er einen Zivilanzug trug, ſo fiel er bei ſeiner Ankunft
nicht auf. Er ließ ſich ſofort zum Grabe Napoleons
führen, wo er lange verweilte, und beſuchte ſodann die
Kapelle und das Muſeum. Der Prinz hat durch die natür-
liche Friſche ſeines Weſens und die rege Teilnahme, die
er den großen Erinnerungen Frankreichs erwies, raſch
Sympathien gewonnen. Um 11 Uhr verließ er den
Jnvalidendom und fuhr durch die Champs Elyſees nach den
Magaſin du Louvre, wo er wieder einige Minuten
verweilte. Hier wurde er erkannt und von freund-
lich grüßenden Gruppen umgeben. Mehrere
Blätter ſprechen ihr Bedauern aus, daß der Prinz das
Pariſer Stadtbild vom Sacré Coeur wegen Nebels nicht
voll genießen konnte. Es ſei ſchade, daß der Prinz ſo wenige
Pariſer Sehenswürdigkeiten habe beſichtigen können.

Kaiſer und Landwirtſchaftsrat. Der Kaiſer wird
der Donnerstagfitzung des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrates beiwohnen.

Stengels Nachfoiger. Als mutmaßlicher Nachfolger des
Reichsſchatzſekretäcs de v. Stengel wird, jetzt der Unter
ſtaatsſekrerar im Reichsſchatzamt Twele genannt. e

An Stelle des bisherigen Wahlkonſulates wurde ein
Konſulat am Amazonenſtrom neu gebildet. Ebenſo wird
das Vizekonſulat in Haiffa in ein Berufskonſulat umgewandelt.
Die Neuforderung für ein Konſulat in Saratow wurde ge-
nehmigt.

Deutſchland und Kuba. Nach einer Meldung aus Havang
nahm Der ſtellvertretende Gouverneur von Kuba, General Barry,
am Montag das Beglaubigungsſchreiben des deutſchen Miniſter
reſidenten Legationsrats v. Eckardt entgegen und hieß ihn
herzlich willkommen. Zwei Kompagnien kubaniſcher Artillerie und
eine Abteilung berittener Polizei geleiteten den Miniſterreſidenten
in den Gouvernementspalaſt. Jn ſeiner Erwiderung ſagte
v. Eckardt, er werde an der Herſtellung freundlicher
Beziehungen zwiſchen Kuba und Deutſchland
freudig mitarbeiten.

Das Apothekengeſetz. Die Sichtung und Prüfung
des geſamten gutachtlichen Materials, das gemäß Verfügung
des Reichskanzlers zu dem vorläufigen Entwurf eines Reichs
apothekengeſetzes einzufordern war, iſt von den zuſtändigen
Stellen ſchon ſeit längerer Zeit eingeleitet. Bei der Fülle
und Reichhaltigkeit der eingegangenen Aeußerungen dürfte
dieſe Arbeit kaum vor April beendet werden. Es liegen
neben den behördlichen Gutachten (Regierungs-, Obervräſi-
denten uſw.) und denen der Fachvertretungen (Apotheker-
kammerausſchuß, Apothekerkammern, Apothekerverein, Kon
zeſſionsanwärterverband) zu dem Entwurf auch die vielen
Aeußerungen der Handelskammern vor entſprechend der
Unterſtellung des Apothekerberufs auch unter den Handels
miniſter wegen des bei ihm neben der wiſſenſchaftlichen Seite
vorhandenen handelsgeſchäftlichen Weſens.

Deutſcher Reichstag.
98. Sitzung vom 11. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch v. Bethmann Hollklweg,
v. Schön.

Ein ſchleuniger Antrag der Freiſinnigen auf Einſtellung eines
gegen den Abg. Dr. Potthoff ſchwebenden Strafverfahrens wird
ohne Erörterung angenommen.

Es folgt die drite Leſung der Zuſatzakte zur Brüſſeler Kon
vention in Verbindung mit der dritten Leſung des Antrags Graf
Schwerin auf Herabſetzung der Zuckerſteuer.

Abg. Südekum (Soz.) wendet ſich gegen die jüngſte Aus
laſſung des Grafen Schwerin, die Sozialdemokratie nehme hier
eine konſumentenfeindliche Haltung ein. Das Recht, ſich zu
blamieren, beſtreiten wir den Blockparteien nicht. (Lachen beim
Block.) Wir lehnen den Antrag Graf Schwerin ab.

Die Generaldebatte ſchließt. Die Zuſatzakte wird
einſtimmig angenommen.

Abg. Ledebour (Soz.) meint, die Kompromißfaſſung des
Antrags Grafen Schwerin mache die ſpätere Herabſetzung der
Zuckerſteuer vom Stande der Reichsfinanzen abhängig. Bei
ſchlechter Finanzlage werde dieſe Herabſetzung unterbleiben.

Abg. Dr. Pachnicke (frſ. Vgg.) tritt dieſer Auffaſſung ſcharf
entgegen. Die Blockparteien wollen die Reichsfinanzreform nicht
damit beginnen, daß ſie von den nötigen Mehreinnahmen gleich
35 Millionen abſtreichen.

Der Antrag Schwerin in der Kompromiß-
faſſſung der zweiten Leſung wird mit denStimmen des Blocks und der Polen angenommen.
9 De u e zweite S des Militäretats fortgeſetzt.
Die Kapitel „Artillerie und Waffenweſen“ und Techniſche Jnſt n weeg verbunden. f wie s
Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ztr. ordert Beſſerſtellung derArbeiter der techniſchen ihhe S erf

Abg. Arning (nl.) bittet, bei Lieferungen für Militärwerk-
ſtätten das Handwerk mehr zu berückſichtigen.

Abg. Pauli Potsdam (konſ.): Die bevorſtehende Beamten
gehaltserhöhung hat uns eine Hochflut von Petitionen gebracht.
Auch von den Beamten der Militärwerkſtätten, und die ſind ja
bisher immer ſchlechter geſtellt geweſen als entſprechende andere
Beamte. Die Obermeiſter und Meiſter unterſcheiden ſich zwar im
Gehalt, aber nicht in den Leiſtungen. Ein Ausgleich iſt notwendig.
Dasſelbe gilt von den Oberreviſoren und Reviſoren. Das außer-
odentlich wichtige Handwerk der Büchſenmacher fordert und ver
dient beſondere Berückſichtigung. Das Endgehalt der Oberbüchſen-
macher 2800 Mark iſt unzureichend. Wo bleibt da das vom
Kriegsminiſterium oft betonte Wohlwollen gegenüber dem Hand
werk? Was die Militäranwärter in den Militärwerkſtätten be
trifft, ſo muß ich auf einen Vortrag des Abg. Potthoff vom
vorigen Auguſt in Spandau zurückkommen. Abg. Potthoff iſt
zwar nicht anweſend, aber ich kann nicht warten, bis er kommt.
eiterkeit.) Abg. Potthoff hat allen Ernſtes behauptet, es habe
im Reichstage für die Militäranwärter nicht mehr erreicht
werden können, weil er bei der Abſtimmung nicht zugegen ge
weſen ſei. (Heiterkeit.) Es ſcheint, die Schwäche ſeiner Poſition
wird nur noch durch den Umfang ſeiner Einbildungskraft über-
troffen. (Heiterkeit.) Kann aber Abg. Potthoff Millionen aus
der Erde ſtampfen, dann können wir ihn ja zum Nachfolger des
Frhrn. v. Stengel machen. (Heiterkeit.) Werden die Militär-
anwärter beſſer geſtellt, ſo wird Der Unteroffiziermangel bald
beſeitigt ſein. Man ſtelle nur eine ordentliche Zahl von Militär
anwärtern etatsmäßig an. Verwaltungs- und Betriebsſchreiber
haben noch manchen offenen, dem Kriegsminiſter wohlbekannten
Wunſch. Die Einkommen der Unterbeamten verdienen eine Auf
beſſerung. Die Büchſenmacheranwärter fordern frühere Anſtellung.
Die Meiſtergehilfen wollen nicht mehr der Arbeitsordnung unter
ſtellt ſein. Mancher Waffenmeiſteranwärter wartet ſchon fünf-
zehn Jahre auf Anſtellung. Die Arbeiter ſind für den ihnen er
teilten Urlaub dankbar. Eine Direktion hat auffälligerweiſe den
Akkordarbeitern Lohnerhöhung nicht gewährt. Das Aufrücken aus
der zweiten in die erſte Lohnklaſſe muß ſchneller erfolgen. Den
auf Urlaub gehenden Arbeitern ſollte geſtattet werden, auf Mili-
tärfahrkarten zu reiſen. Die Heeresverwaltung ſollte alles tun,
die Lebensverhältniſſe auch der Arbeiter der Militärwerkſtätten
zu verbeſſern. (Beifall.)

Abg. Cuno (freiſ. Vp.) fordert, die Heeresverwaltung ſolle
ſogenannte tariftreue Firmen bevorzugen. Die Arbeiterausſchüſſe
müßten in den Heeresbetrieben genügend zur Geltung kommen.

Abg. Böhle (Soz.) unterſtützt Wünſche von Arbeitern in
Militärwerkſtätten.

Abg. WillStraßburg (Ztr.) bedauert, daß die den
Spandauer Arbeitern gewährten Vergünſtigungen in Straßburg
vishar dermißt werden S 7

lbg. Dr. Struve (freiſ. Vgg.) polemiſiert gegen den Abg.Pauli, deſſen ſcharfe Angriffe gegen Abg. Potthoff er für u

rechtigt hält. Redner fragt, ob in der Tat ein Beamter ent
laſſen wurde, nur weil er einen Brief an einen Abgeordneten
gerichtet hatte.

Abg. v. Liebert (Rp.) regt an, das in anderen Ländern be
reits eingeführte Maſchinengewehr von Schwarzloſe auch bei uns
zu erproben.

Abg. Eickhoff (freiſ. Vp.) bittet, die leiſtungsfähige Privat-
induſtrie bei Lieferungen mehr zu berückſichtigen.

Bundesratsbevollmächtigter General Sixt v. Armin: Jn
einem Briefe an einen Abgeordneten liegt ja kein beſonderes
Verbrechen. Heiterkeit Aber ein Beamter muß auch Dis-
kretion üben. (Sehr wahr!) Die Heeresverwaltung iſt zu ihrem
Maſchinengewehr nach jahrelangen Verſuchen gekommen und wird
dabei bleiben. Es iſt unſer Bemühen, die Privatinduſtrie
dauernd heranzuziehen. Kleine Pauſen ſind aber oft unver-
meidlich. Weitere Anregungen werden ſorgfältig geprüft. Wir

geben zu, daß die Beamten in den Werkſtätten beſondere Be

z achtung verdienen. Wir hoffen zu einer größeren
feſten Anſtellungen zu kommen. Alle können g
nicht angeſtellt werden. Eine

Zahl

verwaltung. Die Statiſtik über die Arbeiterverhältniſſe ſt
riß unklar. Sie gibt auch über die Lohnverhältniſſe kein r
rüglichen Einblick. In Wirklichkeit aber ſind recht er

Lohnerhöhungen eingetreten. Wollten wir alle WPetitionen erfüllen, ſo wäre infolge der ſtarken Sohne
jede Konkurrenz mit der Privatinduſtrie ausgeſchloſſen.

prüfen. (Beifall.)
Die Erörterung ſchließt.

willigt.
Auf Anfragen der Abgg. Dr. Pachnicke (freiſ. V

Mommſen (freiſ. Vgg.) erwidert
Stellvertretender Bundesratsbevollmächtigter General g

v. Armin: Die Verhandlungen über die Entfeſtigung Köng,

Schwierigkeiten in den Rayonverhältniſſen.
Der Reſt des Etats wird ohne erhebliche Erörterg

Mittwoch: Schwerinstag. Schluß nach 6 Uhr.
mu-—

Ausland.
Perſien. Der türkiſch- perſiſche Grenyzkonflikt iſt nach einer Meldung aus Teheran inſolge de

beigelegt worden.
Großbritannien. Die Anhängerinnen des Frauen-

ſtimmrechtes zogen am Dienstag vor das Londoner Parla-
mentsgebäude und verſuchten, den Eintritt zu erzwingen
Zwölf Frauen wurden verhaftet. Wie uns weiter
noch gemeldet wird, machten die Anhängerinnen des Frauen-
ſtinimrechtes ſpäter den Verſuch, die Polizei zu überraſchen und
verſteckten ſich in den Gewerbehallen, üm in den Sitzungsſaal des
Unterhauſes einzudringen. Jnfolge ihrer Unfähigkeit, ſich ſchnell
genug vorwärts zu bewegen, hatte die Polizei jedoch Zeit, ihren
Plan zu vereiteln. 54 wurden verhaftet.

Marokko. Nach einem Telegramm General d'Amadez
haben die beiden Kolonnen den Demonſtrationszug ſüdweſt-
lich von Berreſchid fortgeſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen,
Die Kolonnen lagerten am 10. er. bei Suk-el-Djemai.
Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus Paris gedrahtet:
General d'Amade telegraphiert, daß er die Kasbah von
Ouled-Said beſetzt habe, ohne auf ernſten Widerſtand ge-
ſtoßen zu ſein, ſo daß er keinen Verwundeten habe. Er habe
große Streifzüge unternommen. Der Kaid des Mzab-
ſtammes habe ſich unterworfen.

Nordamerika. Jn Kanſas City (Miſſouri) hielt

in der er ſagte, die jüngſte Botſchaft Rooſevelts
ſei eine Antwort auf die unbegründeten Vorwürfe, daß die
Verwaltung verantwortlich ſei für das Darniederliegen der
Jnduſtrie. Es bedürfe eines nachdrücklichen Vorgehens,
um die beſtehenden Mißbräuche auszurotten, und einer wirk-
ſamen Reform, um die Geſellſchaft in ihrer gegenwärtigen
Verfaſſung zu erhalten, anderenfalls müſſe man ſich denen
zuwenden, die eine ſoziale Neuordnung der Dinge auf
ſozialiſtiſcher Grundlage herbeizuführen ſuchen.

Aus Nah und Fern.
m Zuſammenhang mit dem FriedbergKrach ſind der 40jährigeKaſſe T onke und Friedbergs Geliebte, die unverehelichte Bog

m

chon ſeit zwei Jahren abſichtliche Verſchleierungen vorgekommen ſind.e gonkers iſt von den Gläubigern noch nicht angemeldet, auch iſt

der Verluſt noch nicht zu überſehen, doch büßt z. B. ein Gläubiger aus
Bayern allein eine halbe Million ein. Die Geliebte Bohns, des ver

iſt nicht zu finden. Jn der Wohnung der Bogdansky in SchlachtſenſeeDirde bei einer Hausſuchung ein Silberſchatz, Ringe mit Brillanten,

bares Geld und für 60 000 Mark gute Werte auf einer Berliner Groß
bank gefunden.e i Leiche geborgen. Nach einer Meldung aus Grindelwald

zwei Teilnehmer der verunglückten Expedition, die Führer Amatter und
Ravanel befanden, Dienstag nachmittag, wie von Station Eismeer
telephoniert wurde, die Leiche des abgeſtürzten Bankdirektors Eugen
Wolff aus Wien geborgen.

Meldung zu: Montag nachmittag 5 Uhr wurde am weſtlichen Ende

Kutſcher nebſt zwei Pferden ſchwer verletzt wurde. DerW a n ne rtrümmert. Wie das Fuhrwerk auf das Geleis
geraten iſt, iſt bisher unaufgeklärt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet,

Wegen des Auftretens der Peſt an der weſtafrikaniſchen
Goldküſte ordnete der deutſche Reichskanzler an, daß die aus den

kommenden iffe und ihre Jnſaſſen bis auf weiteres vor derZulaſſung a Wien Verkehr ärztlich zu unterſuchen ſind.

Das Urteil im Buchmacherprozeß. In dem ſeit acht Tagen
vor der vierten Strafkammer des Landgerichts I in Berlin ver
handelten großen Buchmacherprozeß (Wettinſtitut Ryenania und
Sportbörſe) wurde am Dienstag das Urteil geſprochen An
geklagte wurden zu Strafen von drei Tagen bis zu ſechs v
Gefängnis und 6000 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Jn der Urteils
begründung führte der Vorſitzende aus, daß durch das Treiten der
Angeklagten das Volkswohl in ſchlimmſtem Maße in Mitleiden
ſchaft gezogen worden ſei. Gerade unter der ärmeren Wevölterunz
die Millionen dem Spielteufel geopfert hätte, ſei unheimlich vie
Schaden angerichtet worden. Es ſei deshalb angebracht geweſen
gegen diejenigen, die der Spielwut Vorſchub leiſteten, mit ſcharfen
Strafen vorzugehen.

rauen beſtehenden Kinderſchutzkommiſſion in Dresden iſtken gemeingefährlichen Wollüſtling, der bereits b

70. Lebensjahre ſteht, zu entlarven und unſchädlich zu machen
Der Kaufmann Griesbach in Vorſtadt Trachenberge, r
70jähriger, in beſtem Anſehen ſtehender Greis, hat ſeit Jahr
zahlloſe Unſittlichkeiten an Knaben begangen. Die Zahl der
glücklichen Kinder wird auf 50 bis 60 geſchätzt, die in 5
Geſundheit, wie ärztlicherſeits feſtgeſtellt worden iſt, ſchwer
ſchädigt worden ſind. Der alte Lüſtling legte ſich anfang e
Leugnen, als er aber in der Schule ſeinen Opfern gegen der
geſtellt wurde, geſtand er ſeine Taten ein. Jahrelang hat
Mann ſein Treiben fortſetzen können, weil falſche Scham der t
troffenen Eltern und Kinder die Geheimhaltung der Dinge ek

möglichte. 9, shrnd desUeber die Schiffsunfälle an der deutſchen Küſte währen n
Jahres 1906 werden in der Statiſtik des Deutſchen Reiches z
üeberſichten veröffentlicht, wonach 528 derartige Unfälle eng
wurden, die bei 175 Zuſammenſtößen zwiſchen je 2, 14
je 8, 2 zwiſchen je 4 und 6 Zuſammenſtößen mit einem Schiff W
Fahrzeug der kaiſerlichen Mavine 732 Schiffe betrafen. nſ
Schiffsunfällen ereigneten ſich im Jahre 1906: 380 auf d a
ſäufen, in Förden, Haffen uſw., 180 an der Feſtlandeküſte ſern
und bis zu einer Entfernung ron 10 bis 20 Seemeilen 5 n

ndeküſte. Jm Oſtſeegehiete traten ein 239 Unfälle.

ber zVermehrung der mäßig
wohnungen in Spandau ſtieß auf Schwierigkeiten bei der gitr

jcht
unerhebliche

werden aber die Wünſche der Arbeiter weiter mit Wohlwole

Die beiden Kapitel werden h

88.) und

bergs ſeien gewaltig fortgeſchritten. Bei Danzig liegen e

bewilligt. ngmee

Vermittelung Deutſchlands beim Sultan Abdul Hamid

Staatsſekretär Taft an die Jungrepublikaner eine Rede

dansky, in Berlin verhaftet worden. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß

ſchwundenen Direktors der Automobilzentrale, die unverehelichte Emmerich,

hat die aus 12 Führern beſtehende Bergungskolonne, bei der ſich auch

Auf den Schienen. Aus Breslau geht uns folgende amtliche

des Bahnhofes Sadewitz auf der Strecke Breslau-Hirſchberg
durch den Eilzug Nr. 68 ein Fuhrwerk überfahren, deſſen

Häfen der weſtafrikaniſchen Goldküſte nach einem deutſchen Hafen

Ein Scheuſal. Den Bemühungen der aus ſozialdemokratiſchen

Feſtla ilRordſeegebiet 284. Unter den von Unfällen betroffenen Schiffe
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waren 56 Fiſcherfahrzeuge und andere zu Fiſchereizwecken
nde Fahrzeuge, 285 Küſtenfahrzeuge, Leichter, Haff, Flußr andere nicht regiſtrierte Fahrzeuge und 391 eigentliche See

ſchifſe. Ganzlich verloren gingen 50 Schiffe, 416 wurden be-
ſchädigt, 257 blieben unbeſchädigt, und bei 9 iſt der Ausgang des
ünfalles unbekannt. Der Verluſt an Menſchenleben betrug 43
(37 Mann von der Beſatzung und 6 Reiſende uſw. Ueber die
Verunglückungen deutſcher Seeſchiffe enthält die Statiſtik Zu

unenſtellungen, nach denen im Jahre 1906 bisher 69 Ver-
unglückungen von deutſchen Seeſchiffen mit einem Geſamtraum
gehalt von 40 344 Regiſtertonnen brutto und 28 027 Regiſter
zonnen netto angezeigt worden ſind, doch werden dieſe Zahlen durch
weitere Meldungen noch eine Ergänzung erfahren.

Die Raubtierplage in DeutſchOſtafrika iſt immer noch recht
groß. Jm Vorjahre wurden 13 717 Rupien als Schußprämie für
erlegte Löwen und Leoparden bezahlt. Die Zahl der erlegten
Löwen betrug 358 gegen 203 im Jahre 1905, die Zahl der er
legten Leoparden 809 gegen 791. Jm Bezirk Uſumbura wurde
tein Löwe erlegt, dagegen 74 in Wilhelmsthal. Uſumbura konnte
zuch nur mit vier erlegten Leoparden aufwarten, Jringa hatte 122.
In einigen aufſtändiſchen Gebieten ſollen die Löwen zahlreiche
Menſchen geſchlagen haben. Man nimmt vielleicht nicht mit Un
vecht an, daß die leichte Beute, welche Verwundete und ent-
lräftete Flüchtlinge den Löwen boten, dieſe Menſchenjägerei bei
chnen erſt in ſo ſtarkem Maße entwickelt hat. Weit heftiger und
zahlreicher noch ſind die Klagen über das Zunehmen der Wild-
chweine, mit dem die Löwenplage häufig Hand in Hand geht. Es
iſt verſucht worden, mit Schußprämien und Gift mit letzterem
nicht immer glücklich die Wildſchweinplage zu bekämpfen, und
es ſind auch Tauſende erlegt worden. Dazu kommen die großen
PLerwüſtungen durch das Wühlen der Tiere in den durch Ein
fenzungen nur unhollkommen zu ſchützenden Aeckern.

4 Billige Reiſegelegenheit nach den Geſtaden des Mittel
meeres bietet in dieſem Sommer wiederum die Vereinigung
für deutſche Mittelmeerfahrten“. Dieſer freie
Bund von Damen und Herren aller Stände hat einzig das Ziel,
den erholungsbedürftigen Kaufleuten, Be
amten, Lehrern uſw. Seereiſen nach dem ſonnigen Süden
zu erſchwinglichen Preiſen und in aller Bequemlichkeit ohne
beſondere Vorſtudien und Sprachkenntniſſe zu ermöglichen. Für
dies Jahr iſt ein Beſuch der ethnographfſſch, künſtleriſch und land
ſchaftlich hervorragendſten Stätten des weſtlichen Mittel-
meerbeckens geplant. Die Reiſe beginnt am 15. Juli in
Genf, führt nach Marſeille und auf eigenem Dampfer
über Barcelona nach Palma auf Mallorca, der Perle
des Mittelmeeres, Algier, Tunis und Carthago, nach
der herrlichen Oaſe Gabes und Tripolis, dem bedeutendſten
Handelsplatz Nordafrikas und Ausgangspunkt der Karawanen-
ſtraße durch die Sahara. Nachdem der afrikaniſche Boden verlaſſen,
geht die Fahrt nordwärts über Malta, Syrakus und Taor-
min a auf Sizilien, durch die Straße von Meſſing, am Strom
boli und herrlichen Amalfi vorbei nach Capri mit blauer
Grotte, Neapel und Pompeji. Drei Tage ſind für Rom
vorgeſehen. Das Ende der herrlichen Reiſe bildet die Rivierg mit
Monte-Carlo, dem Paradies Europas. Zum Schluß führt
der Dampfer die Geſellſchaft am 4. Auguſt nach Marſeille
und dann die Bahn nach Genf zurück. Da es ſich um kein geſchäft
liches Unternehmen handelt, konnte der Preis der 21tägigen
Rundfahrt einſchließlich der guten und reichen Verpflegung, der
Wagen und Eiſenbahnfahrten, der Führung, Beſichtigungen,
etwaiger ärztlicher Behandlung uſw. äußerſt niedrig, auf
375 Mark, bemeſſen werden. Unſeren Leſern, die ſich für
dieſe Fahrt intereſſieren, empfehlen wir, ſich den ausführlichen
Proſpekt koſtenlos von dem Schriftwart der Vereinigung, Lehrer
O. Hinz, Charlottenburg, Kirchſtraße 35, kommen zu
laſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 11. Februar. Bürgermeiſter a. D.

Müller Am Sonntag abend 6 Uhr endete ein ſanfter Tod
dos ſchmerzvolle Leiden des Bürgermeiſters a. D. Friedrich
Müller in Quedlinburg. Der Verſtorbene war früher in
unſerer Stadt Bürgermeiſter und ſpäter längere Zeit Amtsanwalt
in Quedlinburg. Bürgermeiſter Müller erreichte ein Alter von
faſt 92 Jahren.

Prettin, 11. Febr. Ueber die Brandkata-
ſtrophe) leſen wir noch im „Torg. Kreisbl.“: Sonntag morgen
gegen 3 Uhr brach in dem Gehöft des Oekonomen R. Meißner
Feuer aus, welches nicht nur deſſen Wohnhaus, ſondern auch die
Wohnhäuſer des Schuhmachermeiſters Rob. Nitzſchke, des
Baumwärters Riedel und des Arbeiters Klingeſchmidt
vernichtete. Mit Mühe wurden die angrenzenden Gebäude des
Lekonomen Macht gerettet. Ueber die Entſtehungs-
urſache des Brandes verlautet noch nichts Beſtimmtes.
Wind und Waſſermangel erſchwerten die Arbeit der Feuerwehr.

Aſchersleben, 11. Febr. (Zur Mordtat.) Die
Obduktion der verehel. Wiermann, geb. Kratz hat er-
geben, daß der Tod durch Erſtickung eingetreten iſt. Man
nimmt mit Beſtimmtheit an, daß die Todesurſache eine
gewaltſame geweſen iſt, und daß die Erſtickung durch Auf-
drücken von Bettkiſſen erfolgte, da Erdroſſelungsmerkmale an der
Leiche nicht wahrnehmbar ſind. Die Polizei iſt auf das eifrigſte
bemüht, des Täters habhaft zu werden. Zahlreiche Vernehmungen
haben ſtattgefunden. Die Recherchen ſind überaus ſchwierig, da
bei der Ermordeten zahlreiche Perſonen aus und eingegangen
ſind. Am Sonnabend iſt auch, wie der „Anzeiger“ meldet, bereits
eine Verhaftung erfolgt, die jedoch nicht aufrecht er
halten werden konnte, weil der Betreffende ſein Alibi genau
hat nachweiſen können. Verfolgt wird neuerdings eine andere
Spur.

S Braunſchweig, 12. Febr. (Der Kaiſer) wird, wie jetzt
beſtimmt verlautet, dem Herzog- Regenten Johann Albrecht
von Braunſchweig am 22. d. M. einen Beſuch in Braunſchweig
abſtatten.

4

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Jn der Nacht zum 7. er. wurde auf der Chauſſeo nach Parchau

ein mit Paſſagieren beſetzter Omnibus durch den Sturm
umgeworfen. Jn Cöthen iſt der Bau einerdritten Kirche geplant. Anſtelle des zum Bezirksdirektor
in Dermbach ernannten Bezirksrats Weimar in Apolda
iſt der Gerichisaſſeſſor Dr. Hartel zum Bezirkskommiſſar bei
der Bezirksdirektion Apolda ernannt worden. Der Geheime
Regierungsrat Freiherr von Türcke in Meiningen
iſt zum ſtändigen Mitglied der Obererſatz kommiſſion
für das Herzogtum SachſenMeiningen anſtelle des Geheimen
Regierungsrates Coudray beſtellt worden. Die Vereidi-
gung der Truppen des 153. Jnfanterie- Regiments auf
Herzog Ernſt II. fand Sonnabend vormittag in Altenburg
ſtatt. Zur Rechenſchaft gezogen wurden in Leipzig
ſieben Perſonen, die in einer Fabrik in Stellung waren
und daſelbſt Diebereien an Metallen uſw. verübten.
Nach Unterſchlagung von 8000 Mark Geſchäfts
Jeldern iſt der Geſchäftsführer Aſter, der in einer Leip
siger Lotteriekollektion in Stellung war, flüchtig geworden.

Infolge des herrſchenden Sturmes ſtürzte Sonnabend
cormittog der Steigertiurm der freiwilligen Feuerwehr in Köſen
zuſammen. Der Mitbegründer der Limbacher Porzellanfabrik,
Gotthelf Dreſſel, iſt im Alter von 73 Jahren ge
Korben. Jn Gräfenthal brannte die Holzpferde
ſabrik Lon Jahn, Müller u. Co. vollſtändig nieder. Jm
eiligenſtädter Lehrerſeminar iſt über die Hälfte aller

m

Erwägung gezogen iſt. Auch in der Präparandenanſtalt iſt eine große

Zahl der Schüler von der Krankheit ergriffen. Ein Fälſcher
von Hundertimarkſcheinen wurde in Dresden in
der Perſon des 42 Jahre alten Dekorationsmalers Uhlig verhaftet.
Die Fälſchung der betrefſenden Scheine, die ſämtlich mit der
Nummer 2 273 809 B verſehen ſind, iſt auf photographiſchem
Wege erfolgt. Der Rat der Stadt Lei pzig genehmigte das
Vorprojekt für das neue Waſſerwerk bei Wurzen, deſſen
Koſten auf 5 132 000 Mk. veranſchlagt ſind. Auf dem in
Bleicherode abgehaltenen liberalen Parteitage des Wahl-
kreiſes Nordhauſen-Grafſchaft Hohenſtein wurde
als Kandidat für die bevorſtehende Landtagswahl wiederum
Abgeordneter Dr. Wiemer (freiſ. Volksp.) aufgeſtellt. Jn GEll-
r ich fand am Sonntag die feierliche Ginweihung der neu
erbauten evangeliſchen Kirche ſtatt. Der Gemeinderat
von Weimar hat den Bau einer neuen Gasanſtalt be-
ſchloſſen und dazu 690 000 Mk. bewilligt. Der Bäckermeiſter
Weiprecht, der ſeit Anfang November v. Js. aus Greiz
geflüchtet war, iſt in Amerika verhaftet worden.

Sport und Jagd.
Hauptkongreß der Union chyeliſte internationale in Leipzig!

Wie den „L. N. N.“ aus Paris gemeldet wird, beſchloß die Union
cheliſte internationale, den Hauptkongreß Sonnabend, den
25 Juli, in Leipzig zu veranſtalten. Sonntag, den 26. Juli, ge
langen die Herrenfahrer-Weltmeiſterſchaften auf
dem Leipziger Sportplatz zum Austrag. Die Berufsfahrer-
Weltmeiſterſchaften finden am 30. Juli und 2. Auguſt
in Berlin ſtatt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 12. Febr. Dem „Berl. Lokalanz.“ zufolge riß in

der Kampſchen Fabrik in Vilbel eine Teigknetmaſchine einer
jugendlichen Arbeiterin den Kopf ab.

Dresden, 11. Febr. Der berühmte Heldentenor Albert
Stritt iſt im Alter von 61 Jahren geſtorben,

Düſſeldorf, 11. Febr. Der Kunſtmaler Heinrich Lein-
weber iſt im Alter von 72 Jahren geſtorben.

München, 11. Febr. Profeſſor Schnitzer hat geſtern
vor überfülltem Hörſaale ſeine pädagogiſchen Vorleſungen
wieder auf genommen. Er wurde hierbei von den Stu-
denten lebhaft begrüßt.

Teplitz-Schönau, 11. Febr. Auf dem Schachte Probſtau er-
eignete ſich ein Deckeneinſturz, wodurch zwei Berg-
leute getötet wurden.

Ottawa, 11. Febr. Jm Betriebe der Standard Exploſives
Company in Vaudreuil bei Montreal fand heute eine heftige
Exploſion ſtatt. Neun Perſonen wurden getötet und viele
verwundet.

Monte Carlo, 12. Febr. Die wegen Ermordung der Frau
Levin am 4. Dezember zum Tode verurkteilte Frau Gould iſt
zu lebenslänglicher Jwangsarbeit begnadigt worden.

Tanger, 11. Febr. Nach einer Meldung der „Agence Havas“
aus Tetuagn ſind auf dem Wege zwäſchen Tanger und
Tetuan der deutſche, engliſche, franzöſiſche und ſpaniſche Poſt
kurier aller in arabiſcher Sprache geſchriebenen Briefe be
raubt worden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. Aus Kopenhagen. Die am 9. cr. aus Vertrekern des
Staates und der Hauptbanken gebildete Kommiſſion beſchloß am
Dienstag, die Kopenhagener Grundbeſitzerbank,
welche am 6. d. Mts. ihre Zahlungen eingeſtellt hat, unter die,
Adminiſtration von Delegierten der Kommiſſion zu bringen und
die Bank heute (Mittwoch) für Auszahlungen und eine gewiſſe,
näher feſtgeſetzte und ſtark beſchränkte Art von Geſchäften wieder
zu eröffnen.

y. Waggon- und Maſchinenfabrik Buſch in Hamburg. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Prozent
(i. V. 6 Prozent) für die Vorzugsaktien und auf 3 Prozent (i. V.
1 Prozent) für die Stammaktien feſt. Der Vorſitzende teilte mit,

daß die Einführung der Vorzugsaktien zum
Börſenhandel demnächſt beantragt werde. Die Aus
ſichten für das laufende Jahr ſeien als durchaus gut zu
bezeichnen.

y. Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei. Die Verwaltung teilt mit, daß der Ge-
ſchäftsgang befriedigend ſei. Die Verwaltung glaubt
nicht, daß der Rückgang in dem Umfange, wie er von mancher
Seite befürchtet wird, in der Branche des Unternehmens eintreten
werde.

A. Prodnkten- und Warenmärkt.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 11. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen matt engliſcher
und Sommer- gut 209--212 mittel A. gering bis

do. Kolben Sommer- gut 221-226 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 235--240 Noggen
matt, inländiſcher gut 209-203 mittel bis
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 180 188 AC, mittel

feinſte heſige Landgerſte gut 170 bis
178 mittel ausländiſche Futtergerſte, gut148--153 feinſte über Notiz. Hafer ſtill, inländ. gut 160 bis
165 mittel A. Mais ruhig, runder gut 157 160
Owerttan ſcher bugrer A. Erbſen, hieſige Viktoria gut

bis

L. Hamburg, 11. Februar. Tägliche ausländ. Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats
Weizen: Hardwinter II Febr. 223 Roſafé 79 kg ſchwim. 220
Jan. Febr. 217 Febr. März 216 Barletta Ruſſo 80 kg Jan.
219 Jan. Febr. 216 Febr. März 215 AC, La Plata üng.
80 kg Febr. März 214 AC., Blueſtem Jan. 226 Walla Walla
Febr. 225 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 Febr. 213
9 Pud 5 Odeſſa nach Muſt. Febr. 209 9 Pud 10 Novoroſſisk Febr.
210 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 144
Febr. 144 April Juni 1414 Mais Mixed dreihäfig
Febr. 146 Febr. bis 15. März gedarrt 1473 AC, La Plata April
Mai 140 A. Mai Juni 139 Odeſſa ſchwim. 147

Berlin, 11. Febr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
215 00 218,00 ab Bahn und frei Wagen, Mai 215,50 215,75
Juli A. Roggen inländ. 204,00-—205,00 C. ab Bahn und frei
Wagen, Mai 208,50 Juli A. Haſer, märk.,mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 177,00 187,00
mittel 167,00 176,00 gering 162,00 166,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 176,00 178,00. runder 159,00 167,00.
frei Wagen. Gerſte, inl. u. ausl. Futtergerſte mittel und gering 156,00
166,00 gute 167,00--176,00 ruſſ. und Donau leichte 152,00
bis 157,00 c. ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 185,00 193,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 193,00 200,00 kleine Kocherbſen bis

Viktorigerbſen bis C ab Bahn und frei Wagen. Bohnen

bis lange M Weizenmehl 0028,00-—30,50 Roggenmehl 0 und 1 26,40 28,10 Weizenkleie
12,75-- 13,50 Roggenkleie 13,00--13,50 A. Mittagshörſe
Weizen, inländ. 214,00--216,00 ab Bahn, Mai 215,50--215,25 bis)
215,75 Juli 214,50--214,75 A. Roggen inländ. 204,00,
bis 204,50 ab Bahn, Mai 208,75-—208,25 208,50 Juli
205,50 205,25 Hafer Mai 170,00-—169,75 170,00
Weizenmehl 00 28,00 30,50 Roggenmehl 0 u. 1 26,40--28,10
Rüböl, Februar 73,50 Br., Mai 73,90--73,60 73,50 Oktober
71,10--71,70 71,60 C

L. Weltmarkt, Berlin, 11. Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
215,75, Juli 214,75. Newyork, Red Winter Nr. 2loko 186,70, Mai 161,35.
Chicago Northern I Spring, Mai 148,80, Juli 143,00. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 163,50. Paris Lieferungsware Februar 178,05,
Budapeſt Lieſerungsware April 292,05. Odeſſa Ulka 925 3 49
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 181,30. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 208,50,
Juli 205,25. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 170,00, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 117,25., Buenos-
Aires Durchſchn.-Qualität bordfrei

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 11. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien, 3 00
bis 3,20 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,55 C. Weizenſtroh 1,45 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,90 AC, Weizenſtroh 1,90 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,10 Weizenſtroh 2,10 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,40 Weizenſtroh 2,40 Ac., in einzelnen Fuhren Roggenſtro
2,75 Weizenſtroh 2,75 C.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
4,00 Ac, in einzelnen Fuhren: 4,25 gute ſremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien; 4,25 C
in einzelnen Fuhren: 4,50 minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25

in einzelnen vom Lager hier 2,80
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 11. Febr. Kartoſſelſtärte 21,75 20,25 Mk., Kartoffel
miehl 24,75--25,25 Mk., feuchte Stärke 14,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 11. Februar. Spiritus feſt, Februar 32 G.,

FebruarMärz 32 G., MärzApril 321 G.
Paris, 11. Februar. Spiritus feſt, Februar 44,75,

März 45,25, Mai Auguſt 46,75, Septbr. Dezbr. 42,00.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 11. Febr. Rüböl loko 77,00, Mai 76,00.
Hamburg, 11. Febr. Rüböl ruhig, loko verzollt 74,00.
Amſterdam, 11. Febr. Leinöl behauptet, loko März

März April 24 Mai 23, Mai Auguſt Sept.Dezbr.
Paris, 11. Februar. Rübön behauptet, Februar 91,25,

März 90,00, März-April 89,75, Mai-Auguſt 83,00.
W. Peſt, 11. Febr. Raps ruhig per Auguſt 16,50 Gd., 16,60 Br.

Zucker.
W. Hamburg, 11. Febr. RübenYtohzucker 1. Produkt Baſis 8890

Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Februar 19,856, per März 19,95, Mai 20,25, per Auguſt 20,55, per
Oktober 19,50, Dezember 19,45. Tendenz: Ruhig.

W. London, 11. Febr. 960 JavazZucker prompt ruhig, 10 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Februar matt, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 11. Februar. KaſfeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 324 G., Mai 33 G., September 33 G.,
Dezember 33 Tendenz: Ruhig.

Havre, 11. Febr. Kaffee. Good average Santos März 42,25,
Mai 42,25, Septbr. 42,50, Dez. 42,25. Tendenz: Ruhig.
t FiAwſterdam, 11. Februar. JavaKaffee, good ordinary, feſt,

olko
V. Rio de Jaueiro, 10. Febr. Kafſfee. Zufuhr 16000 Sack in

Rio, 19 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle
Bremen, 11. Februar. Baumwolle, ſehr ruhig.

midding loco 608/, Pfg.
Antwerpen, 11. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Febr.

5,85 bez., Auguſt 4,971 Verkäufer. Ruhig.
Liverpool, 11. Febr. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz Willig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per Febr. 5,84.

per Febr.März 5,83, per März-April 5,82, per April-Mai 5,80, per
MaiJuni 5,79, per JuniJuli 5,76, per Juli-Auguſt 5,72, per Aug.
September 5,61, per Sept.Okt. 5,49, per Okt.Nov. 5,40.

Upland

Petroleum.
I Hamburg, 11. Febr. Petroleum ſeſt, Standard white loko

„55.

Metalle.
Amſterdam, 11. Februar. Baneazinn ruhig, loco 77
London, 11. Febr. Silber 268/16 Lſtrl., ChiliKupfer 59/g Lſlrk.,

per 3 Monate 59, Lſtrl., Blei, ſpan. 14i/, Lſirl., engl. 145/6 Lſtrl.,
Zinn 129/, Lſtrl., Zink 208/, Lſtrl.

Giasgow, 11. Febr. Roheiſen. Scotch warrants h. d.
Warrants Middlesborough III 48 h. 32 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 11. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 259 Rinder, 389 Kälber, 123 Schafvieh
uſw., 1905 Schweine. Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſiſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 40-41,

B. 36 38, O. 32 34, D. 28-30 Bullen: A. 38 40,
B. 34--36, 0. 20 32, D. 27--28 A. Kalbenu. Kühe: A.
B. 30- 32, C. 26-28, D. 23--25, E. 19-21 Kälber:
A. 51--56, B. 40--48, C. 28 36, D. A. Schafe: A. 37
bis 40, B. 34-36, O. 2834 A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 56, B. 53--55, C. 47-52, D. 45-51 Verlauf und
Tendenz: langſam. Ueberſtand: 70 Rinder, 37 Kälber,
19 Schafe, 100 Schweine.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 11. Febr. RNoter WintereWeizen loko 1002 per

März per Mai 103, per Juli 99 per Sept.Mais ver Mai 708 per Juli 687/, per Sept. Mehl 4,45-
Getreidefracht nach Liverpool 18/,.

W. Chieago, 11. Februar. Weizen per Mai 95/,, per Juli 91!
Mais per Mai 61?

W. New-York, 11. Februar. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 11. Febr. Schmalz Weſternſteam 7,80, Rohe und
Brothers 8,00.

Verantwo rtkich: Für Politit und Feuilleton: Hr. Walther Gebensleben

für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Gbeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a, S.
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